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SCHMELZENDE 
GLETSCHER

«When the glaciers are 
gone, what is Iceland? 
Land?», fragt der Autor in 
der englischen Ausgabe 
seines Buches, das auch 
auf Deutsch erhältlich ist. 
Nicht nur diese Frage, 
sondern das ganze Buch 
regt zum Nachdenken 
über den Klimawandel 
an. Der Autor aus Reykja-
vik erlebt diesen hautnah 
durch das Schmelzen der 
isländischen Gletscher. 
Über verschiedene erzäh-
lerische Zugänge wird 
auch den Leserinnen und 
Lesern der Klimawandel 
bewusst gemacht. Mag-
nason erzählt von Expedi-
tionen seiner Grosseltern 
auf Gletscher, die im 
Begriff sind zu verschwin-
den. Er spricht mit dem 
Dalai Lama über die 
verheerenden Folgen von 
Überschwemmungen und 
führt populärwissen-
schaftliche Fakten zur 
Versauerung der Meere 
an. All dies verwebt er zu 
einem erfrischenden 
Buch über den Klima-
wandel – ohne dabei 
anklagend zu sein. Statt-
dessen schafft er mit 
seiner persönlichen 
Erzählung Bewusstheit 
für die globale Herausfor-
derung.
– Dominik Allenspach

Andri Snaer Magna-
son. Wasser und Zeit – 
Eine Geschichte 
unserer Zukunft.  
Aus dem Isländischen 
von Tina Flecken. 

 Berlin: Insel Verlag, 
2020. 304 Seiten. 

ZWISCHEN 
ZWEI UFERN

Leyla wächst als Tochter 
einer Deutschen und 
eines jesidischen Kurden 
in Deutschland auf. Die 
Sommer der Kindheit 
verbringt sie in Syrien bei 
der Grossmutter, behütet 
und zugleich früh schon 
Geschichten von Vertrei-
bung, Massakern und 
Flucht ausgesetzt. Auf 
den arabischen Frühling 
folgt der erste Sommer, 
den Leyla nicht in Syrien 
verbringt. Man spricht 
jetzt von Krieg, nicht 
mehr von Revolution. 
Währenddessen ist Leyla 
in der Pubertät, entdeckt 
den Alkohol und ihre 
Sexualität, beginnt ein 
Studium. Sie findet die 
erste grosse Liebe und 
stürzt doch in die Ein-
samkeit. Die Welt ihrer 
Familie ist weit weg und 
selbst mit ihrer Freundin 
nicht teilbar. Der 27-jäh-
rigen Ronya Othmann ist 
ein erstaunliches Buch 
gelungen, voller innerer 
Bilder, Milieubeschrei-
bungen und einem 
überraschenden Plot. 
Erzählt aus der Perspekti-
ve der hochsensiblen 
Leyla vermittelt die 
Autorin poetisch die 
Lebensumstände einer im 
Westen kaum wahrge-
nommenen Volksgemein-
schaft.
– Erik Altorfer

Ronya Othmann.
Die Sommer.

München: Carl
Hanser Verlag, 2020.
288 Seiten.
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«Es war einmal …» – So 
beginnt für gewöhnlich 
das Märchen. Auch Carlo 
Collodis «Pinocchio» 
(Anaconda 2011) setzt 
mit dieser Formel ein. 
Aber der Erzähler hält 
inne und belehrt sein 
junges Publikum, dass 
dieses Märchen nicht mit 
einem König, sondern 
einem Stück Holz an-
fängt. Seit seiner Ent-
stehung als Fortset-
zungsgeschichte im Jahr 
1881 hat das Lehrstück 
von der grimmigen Holz-
puppe nichts von seiner 
schaurigen Faszination 
eingebüsst und lebt als 
Parabel von der Mensch-
werdung in vielen Erzäh-
lungen fort.

Nach zahllosen Medien-
adaptionen und Umarbei-
tungen des Stoffes kehrt 
Regisseur Matteo Garrone 
mit seinem «Pinocchio» 
(2019) zu Collodis Origi-
nal zurück und präsen-
tiert die ergreifende 
Geschichte in poetischen 
Bildern, ohne die Bruta-
litäten auszusparen. 
Roberto Benigni, der 
2002 in seiner Komödie 
noch selber den frechen 
Hampelmann mimte, 
schlüpft hier in die 
Rolle des armen Holz-
schnitzers Geppetto und 
überzeugt als zärtlicher 
und nachsichtiger Vater. 
Aber Wahrheitsliebe und 
Dankbarkeit sind dem 
unfolg samen Pinocchio 
fremd. Immer wieder 
lässt er sich von Launen 
und schlechten Gesellen 
vom Weg abbringen, bis 
er geläutert und zum 
richtigen Jungen wird.

Hier endet die Geschich-
te, aber in seinem mär-
chenhaften Kinderroman 
«Der junge mit dem Herz 
aus Holz» (Fischer 2014) 
greift der irische 
Schritsteller John Boyne 
die Fäden noch einmal 
auf. Als der achtjährige 
Noah von zu Hause weg-
läuft, weil seine Mutter 
im Sterben liegt, landet 
er in einem magischen 
Spielzeugladen voller 
Marionetten, dessen 
kauziger Besitzer sich 
am Ende als der alte 
Pinocchio entpuppt.
– Daniel Ammann

Menschliche 
 Marionette

TOOLS FÜR ME-
DIENKOMPETENZ

Was tun, wenn Medien-
nutzungsweisen unglück-
lich machen? Ziel der 
Publikation ist es, Men-
schen dazu zu befähigen, 
Medien in einer kompe-
tenten, kritischen und 
entwicklungsförderlichen 
Art und Weise zu nutzen, 
problematische Nutzungs-
weisen präventiv zu ver-
meiden und Heranwach-
sende im Risiko- und 
Problembereich zu unter-
stützen. Die Übungen und 
Aktivitäten, die an Kinder, 
Jugendliche, Eltern oder 
Therapeuten adressiert 
sind, sollen neben Medi-
enkompetenz auch Emoti-
onsregulation, Selbst-Ma-
nagement, Selbstreflexion 
und den Umgang mit 
Online- und Offlinekon-
flikten fördern. Hervorzu-
heben ist die Gestaltung: 
Comics und Aufgaben mit 
visuellen Elementen bieten 
eine Abwechslung zu 
sprachorientierten Aufga-
benblättern. Gaming, 
Cybermobbing, Pornogra-
fie, Social Media und 
Onlineshopping werden 
beispielsweise thematisiert. 
Begrüssenswert ist, dass 
eine bewahrpädagogische 
Haltung gänzlich vermie-
den wird. 
– Peter Holzwarth

Anna Felnhofer,
Oswald David Kothgass-
ner, Stéphanie Galliez. 
Therapie-Tools Proble-
matische Mediennutzung 
im Kindes- und Jugend-
alter. 

 Weinheim: Beltz, 
2020. 232 Seiten.

Besprechungen weiterer Titel: blog.phzh.ch/akzente/rubrik/medientipps
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